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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

auch wenn das Titelblatt es nicht vermuten lässt, das Jahr 2015 nähert sich seinem Ende 
und die Weihnachtszeit steht unmittelbar vor der Tür. In der Rückschau kann man dieses 
Jahr durchaus als das Jahr der Kooperationen bezeichnen. 

Dass der Umstieg auf RDA fast abgeschlossen ist, ist nur durch die intensive Kooperation 
der Bibliotheken, Verbünde und der Deutschen Nationalbibliothek möglich geworden. 
Erstmals in der Geschichte des Bibliothekswesens gibt es im deutschsprachigen Raum 
ein einheitliches internationales Regelwerk. Der Dank gilt allen beteiligten Bibliothekar-
Innen für unzählige Stunden Redaktionsarbeit, Arbeitssitzungen, Telefonkonferenzen 
und Schulungen.

Auch die Zusammenarbeit der Verbünde erlebt eine bisher nicht bekannte Dynamik. Ab 
dem 9. Januar 2016 werden BSZ und GBV ein einheitliches Katalogisierungsformat als 
Vorbereitung auf die Zusammenführung der beiden Verbunddatenbanken verwenden. 
BSZ, GBV und hbz werden ihre Verbundkataloge in einer Alma-Netzwerkzone (Common 
Bibliographic Data Zone, CBDZ) zusammenführen und Anwendern des Bibliothekssys-
tems Alma zur Verfügung stellen. Auch der gemeinsame Fernleihindex des Verbundsys
tems nähert sich der Produktionsreife und wird im nächsten Jahr die verbundübergrei-
fende Fernleihe auf eine zeitgemäße technische Basis stellen.

Seit Anfang November 2015 läuft die Online-Synchronisation mit WorldCat auch für die 
ersten GBV-Bibliotheken stabil, so dass Anfang 2016 damit zu rechnen ist, dass die Daten 
der GBV-Bibliotheken in WorldCat tagesaktuell sein werden.

VZG und hbz werden jeweils eine Pilotimplementierung des Open Source Bibliothekssys-
tems Kuali OLE aufsetzen. Um die deutschen Interessen bei der Weiterentwicklung von 
Kuali OLE mit dem notwendigen Nachdruck vertreten zu können, sind VZG und hbz ab 
Januar 2016 Mitglied in der Kuali OLE Foundation und damit auch in der OLE Entwickler-
gemeinschaft. Erfreulich ist in diesem Zusammenhang, dass die Mellon Foundation Kuali 
OLE mit über 1 Mio. Dollar weiterhin unterstützt.

Auch die lange angestrebte Kooperation mit Museen und Archiven zeigt große Fort-
schritte, wie der Beitrag zum „Visualisieren und Vermitteln von Daten und Objekten im 
Verbund“ aufzeigt.

Nach diesem aufregenden und arbeitsintensiven Jahr wünscht Ihnen das Team der VZG 
eine besinnliche und erholsame Weihnachtszeit und einen guten Start in ein nicht min-
der spannendes neues Jahr.

Reiner Diedrichs 
Direktor der Verbundzentrale

Editorial
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Allgemeines
Aktuelle Informationen der VZG  
Personalien
Zum 31. August hat Silke Clausing, die in der Abteilung Bibliothekarische Dienste tätig 
und dort insbesondere  für die RDA-Schulungen zuständig war, die VZG verlassen und ist 
zur HS Hannover gewechselt.

Für das von der DFG genehmigte Projekt „Coli conc“ wurde Jana Maria Agne für die Pro-
jektlaufzeit zum 1. November 2015 als Systembibliothekarin eingestellt. 

Die VZG auf dem 6. Bibliothekskongress in Leipzig vom 14. - 17. März 2016
Die VZG wird wieder zusammen mit dem BSZ, der DNB, HeBIS und der ZDB mit einem 
Gemeinschaftsstand (Ebene 1, vor dem Saal 3) vertreten sein.

Neue Entwicklungen werden in zahlreichen Vorträgen präsentiert, vor allem zusammen 
mit den Kooperationspartnern der VZG:
•	 Ein Katalog für zehn Bundesländer: BSZ und GBV (VZG)  (Reiner Diedrichs, VZG / Dr. 

Ralf Goebel, BSZ)
•	 Komfortable und beschleunigte Bereitstellung von E-Book-Metadaten und –Lizenz-

nachweisen (Volker Conradt, BSZ / Reiner Diedrichs, VZG)
•	 Digishelf.de: Selbständig digitalisieren – gemeinsam präsentieren (Frank Dührkohp, 

VZG / Stefan Wolf, BSZ)
•	 Bibliothekssysteme in der Cloud – Anforderungen an das IT-Management (Dennis 

Benndorf, VZG)
•	 Einheitliche Normdatendienste der VZG, (Dr. Jakob Voß, VZG)
•	 VZG-digiview – ein cloudbasierter Dienst zur Bereitstellung von rechtsbehafteten 

Digitalisaten (Frank Dührkohp, VZG)

19. GBV-Verbundkonferenz am 3. September 2015 in Osnabrück
Die 19. Verbundkonferenz des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes (GBV) fand mit über 
120 TeilnehmerInnen am Donnerstag, den 3. September 2015 auf Einladung der Uni-
versitätsbibliothek Osnabrück in der Aula des Osnabrücker Schlosses unter dem Motto 
„Zusammenarbeit der Verbünde BSZ, hbz und GBV“ statt. 

Allgemeines

Abb.  1:	 Impressionen der 19. Verbundkonferenz 2015 in Osnabrück
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Nach der Eröffnung und Begrüßung durch Prof. Dr. Wolfgang Lücke, Präsident der Uni-
versität Osnabrück und Felicitas Hundhausen, Direktorin der UB Osnabrück berichte-
ten die Verbundleitung, die Verbundzentrale und der Fachbeirat über die während des 
Jahres 2014/2015 erfolgten Tätigkeiten, Sitzungen und deren Schwerpunktthemen. Die 
Vorträge der Veranstaltung wurden  aufgezeichnet und stehen zusammen mit den Vor-
tragsfolien unter: http://verbundkonferenz.gbv.de/ zur Verfügung.

Eckehard Blume, Direktor der UB Magdeburg und stellvertretender Vorsitzender der Ver-
bundleitung berichtete von der letzten Verbundleitungssitzung vom 9. Mai 2015. The-
men der Sitzung waren: Jahresabschluss 2013/2014, Verabschiedung der strategischen 
Leitlinien des GBV: GBV 2020, Definition der Basisdienstleistungen, RDA-Umstieg und 
die dadurch bedingte finanzielle Belastung der VZG, Finanzierung des Projektes Kuali 
OLE durch die GBV-Bibliotheken bis zur Entscheidung der DFG und Beschluss der Ver-
bundleitung, die Protokolle der Sitzungen an die BibliotheksdirektorInnen zu verschi-
cken, so dass die Informationen zeitnah zur Verfügung stehen.  

Reiner Diedrichs, Direktor der VZG stellte in seinem Tätigkeitsbericht die Kooperationen 
mit dem BSZ sowie dem hbz kurz vor und verwies auf die späteren Vorträge. Er berich-
tete von den ersten Planungen zur „Common Bibliografic Data Zone“ (CBDZ), unter 
Beteiligung von BSZ, hbz und GBV. Des Weiteren verwies er auf den Jahresbericht und 
VZG Aktuell als Informationsquellen. Die Suchanfragen an die Katalogisierungs- (GVK) 
und Endbenutzerdatenbank (GSO) stiegen enorm an. Dies ist sicher auch auf die Vir-
tualisierung der Hardware in die „Cloud“ zurückzuführen, die zu einer Halbierung der 
Antwortzeiten geführt hat. Auch das LBS läuft bereits für 15 Standorte in der „Cloud“, 
da sie auf dem LBS-Host betrieben werden.

Thorsten Ahlers, Direktor der MIZ Lüneburg und Vorsitzender des Fachbeirates (FBR) 
stellte zunächst die Mitglieder des neukonstituierten FBR (Lörzer, Stratmann und Beck-
mann) vor und ging kurz auf die Gremien des Verbundes und die Aufgaben des FBR ein: 
dies sind unter anderem die Erstellung der Ziel- und Leistungsvereinbarung, die Beglei-
tung der Evaluierung von Kuali OLE und die Unterstützung der AG Basisdienstleistungen. 
Er teilte mit, dass der FBR ausdrücklich die Kooperationen der VZG mit dem BSZ und dem 
hbz als zukunftsweisend begrüßt.

Das Motto der Konferenz nahmen die Vorträge von Dr. Ralf Goebel, Direktor des BSZ und 
Reiner Diedrichs, Direktor der VZG mit dem Titel „Kooperation BSZ und GBV“ auf. Sie 
stellten den gemeinsamen Plan der für das Jahr 2017 geplanten Zusammenlegung der 
beiden Verbunddatenbanken zu einer gemeinsamen Katalogisierungsplattform vor. Der 
Aufbau und gemeinsame Betrieb einer E-Book Plattform wurde anhand von Beispielen 
präsentiert.
Roswitha Schweitzer, hbz und Kirstin Kemner-Heek, VZG stellten die Ergebnisse, Schluss-
folgerungen sowie  weitere Schritte der gemeinsamen Evaluation des Open Source Bib
liotheksmanagementsystem Kuali OLE vor. Weitere Themen waren der aktuelle Ent-
wicklungsstand von OLE.

Allgemeines
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Abschließend stellten die Sprecher der Facharbeitsgruppen ihre Arbeitsplanungen für 
die laufende Amtsperiode vor. Dr. Martin Blenkle, SuUB Bremen berichtete dies für die 
FAG Technische Infrastruktur, Stefan Wulle, UB Braunschweig für die FAG Fernleihe, 
Rüdiger Stratmann, IAI-PK Berlin  für die FAG Lokale Geschäftsgänge und Regine Beck-
mann, SBB-PK Berlin für die FAG Erschließung und Information.

Die 20. Verbundkonferenz zum 20-jährigen Jubiläum der Gründung des GBV findet zwei-
tägig mit Firmenausstellungen am 31. August und 1. September in Rostock statt.

CBS-Partner Meeting in Hamburg
Das diesjährige CBS-Partner Meeting fand in der Staats- und Universitätsbibliothek 
Carl von Ossietzky in Hamburg am 15. und 16. September mit 45 Teilnehmern statt. Das 
Thema des Treffens war die Synchronisation zwischen den CBS-Systemen der Partner 
ABES, BSZ, DNB, GBV, HeBIS sowie OCLC Leiden mit dem WorldCat. Unter den Partnern 
fand ein reger Austausch über ihre Ansichten, Anforderungen und bisherigen Erfah-
rungen statt. Die interessanten und anspruchsvollen Präsentationen der Partner und 
OCLC sowie Diskussionen in einer angenehmen und offenen Atmosphäre trugen ebenso 
wie die traditionelle gesellschaftliche Veranstaltung am Abend des ersten Tages zum 
Gelingen der Veranstaltung bei. Das nächste CBS-Partner Meeting wird am 13./14. Sep-
tember im Jahr 2016 in Montpellier stattfinden.

35. ASpB-Tagung in Bonn
Getreu dem Motto „Jeder Jeck ist anders!“ präsentierte sich die VZG anlässlich der 35. 
Fachtagung der Arbeitsgemeinschaft der Spezialbibliotheken e.V. (ASpB) vom 23.-25. 
September 2015 in den Räumen der Friedrich-Ebert-Stiftung in Bonn. Die VZG stellte 
Services und neue Entwicklungen der Abteilungen Anwendungsentwicklung, Discovery 
Systeme und Digitale Bibliothek vor. Zusätzlich war die VZG mit einem Firmenvortrag von 
Frank Dührkohp mit dem Titel „Erfassen - Sichern - Präsentieren - Die Dokumentenman-
gementservices der VZG“ vertreten, in dem Dienstleistungen und neue Projekte zum 
Thema Document-Mangement-Service vorgestellt wurden. Für die beste Umsetzung 
des Mottos „Jeder Jeck ist anders!“ wurde die VZG ausgezeichnet, siehe Titelblatt.

Allgemeines

Abb.  2:	 Impressionen der 35. ASpB-Tagung vom 23. - 25. September in der FES in Bonn
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Aktuelle Informationen des GBV
Kooperationsvereinbarung zwischen dem BSZ und der VZG (GBV)
Im Rahmen der 19. Verbundkonferenz des GBV unterzeichneten Dr. Ralf Goebel, Direk-
tor des BSZ und Reiner Diedrichs, Direktor der VZG, am 3. September 2015 im Osna-
brücker Schloss eine Kooperationsvereinbarung (https://www.gbv.de/news/neues-aus-
der-verbundzentrale/2015/Kooperationsvereinbarung_BSZ-VZG_17092015.pdf). Die 
Ziele sind die Vereinigung der Verbundkataloge von BSZ und GBV in einer gemeinsamen 
Produktivumgebung, die Koordinierung der Aktivitäten, die Optimierung der Ressour-
ceneinsätze und der gemeinsame arbeitsteilige Aufbau neuer Services. Das BSZ und die 
VZG nehmen damit die Empfehlungen der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
und des Wissenschaftsrats (WR) zur engeren Kooperation zwischen den Verbundsyste-
men sowie zu arbeitsteiligen Serviceangeboten auf und setzen diese auf operationaler 
Ebene konstruktiv um.

Die gemeinsamen Aktivitäten in den Bereichen Formatabgleich, gemeinsame Katalo-
gisierungsrichtlinie, E-Book-Pool und EBM-Tool, Vorbereitung der Vereinigung der Ver-
bundkataloge und Anpassung der Hard- und Software-Infrastruktur laufen planmäßig.

Am 20. November 2015 nahm Reiner Diedrichs, VZG an der Sitzung des BSZ-Kuratoriums 
in Stuttgart teil. Auf dieser Sitzung wurde eine AG zur Überarbeitung der Entgeltordnung 
des BSZ eingesetzt, der auch Reiner Diedrichs angehört. Mit dieser Überprüfung soll 
eine Angleichung der Entgeltordnungen des BSZ und der VZG mit Blick auf gemeinsame 
Dienstleistungen erreicht werden.

Bericht zum Stand der Kooperation von BSZ und VZG (GBV), Dr. Andreas 
Krausz und Dennis Benndorf
Im Vorfeld der Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung (s.o.) fand am 14. Juli 
2015 in Mannheim ein Treffen zwischen Vertretern des BSZ und der VZG statt, um die 
prinzipiellen Möglichkeiten der Zusammenlegung der Verbunddatenbanken zu sondie-
ren. An zwei Folgeterminen wurden erste Schritte hin zu einer gemeinsamen Katalo-
gisierungsplattform besprochen. Diese werden nun in eine Detailplanung hinsichtlich 
gemeinsamer Aktivitäten in den Bereichen Formatabgleich, einheitliche Katalogisie-
rungsrichtlinie, Vorbereitung der Vereinigung der Verbundkataloge sowie Anpassung 
der Hard- und Software-Infrastruktur überführt.

Als erstes Projekt in dieser Kooperation wurde ein gemeinsamer E-Book-Pool entwickelt, 
der Anfang 2016 in Produktion genommen wird. Ziel dieses Datenpools ist es, möglichst 
schnell und flexibel mit den Metadateneinspielungen in die Verbundsysteme und damit 
in die lokalen OPACs reagieren zu können. Dazu ist bei der VZG die technische Infrastruk-
tur in Form einer separaten RDA-konformen Datenbank auf CBS-Basis eingerichtet wor-
den und die Zugänge zum Upload der Pakete wurde auch für das BSZ konfiguriert. Letz-
te Formatabstimmungen zwischen BSZ und VZG sind  erfolgt, so dass der E-Book-Pool 
planmäßig  zum produktiven Einsatz kommen kann. Zusätzlich wird derzeit durch das 
BSZ ein E-Book-Metadaten-Management-Tool entwickelt, über das die Informationen 

Allgemeines
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zu Lizenzen und Paketen verwaltet werden können. Ziel ist es, den Verbundbibliotheken 
die Möglichkeit zu geben, den Import von Metadaten neu lizenzierter E-Book-Pakete 
über ein Webformular zu bestellen und die Angaben zur Erzeugung der Exemplare zu 
hinterlegen. Damit soll die Information über verfügbare Metadaten verbessert und die 
Exemplarerzeugung weitgehend automatisiert werden.

Mit der Umstellung auf RDA werden die beiden Verbünde ab Anfang Januar 2016 ein 
einheitliches Katalogisierungs- und Internformat für ihre noch getrennten Verbundda-
tenbanken verwenden. Dies ist eine entscheidende Voraussetzung für die Zusammen-
führung der beiden Verbundsysteme.

Auf der Ebene der Systembetreuung wurde eine Erweiterung des bisherigen Daten-
sicherungskonzepts um eine Synchronisierung betriebsnotwendiger Daten zum BSZ 
nach Konstanz vorgenommen. Im ersten Schritt werden betriebsnotwendige Daten 
synchronisiert, ohne die der Betrieb nach einem vollständigem Ausfall am Standort Göt-
tingen nicht wieder aufgenommen werden kann. Damit werden insbesondere zentrale 
Dienste wie das CBS- und das LBS-Hosting abgesichert. Durch die Integration in das Kon-
figurationsmanagement Puppet profitiert jedes gehostete Lokalsystem im LBS-Hosting 
automatisch davon.

Ein Notfall-Konzept zur vollständigen Übernahme des Betriebes am Standort Konstanz 
wir zurzeit ausgearbeitet. Dies sieht eine vollständige Synchronisation aller Daten und die 
Übernahme der IP-Adressen vor, so dass bei einem Schwenk auf den Ausweichstandort 
keine Anpassungen in den Lokalsystemen und WinIBW-Zugängen notwendig werden.

Entwicklungspartnerschaft zwischen VZG (GBV), hbz und der Kuali OLE 
Community
Auf den Kuali Days in Austin (Texas) wurden die VZG und das hbz Entwicklungspartner 
beim Open-Source-Bibliotheksmanagementsystem Kuali OLE (Open Library Environ-
ment). Damit werden die VZG und das hbz zu stimmberechtigten Partnern in der OLE 
Community und sind zukünftig an der Entwicklung des Systems beteiligt. Mit Beginn 
des Entwicklungspartnerschaftsvertrages stellen die VZG und das hbz jeweils eine halbe 
Entwicklerstelle zur Verfügung.

Bisher wurden in beiden Verbundzentralen Testinstanzen aufgebaut, die jeweils eine 
mittlere Universitätsbibliothek abbilden und rund eine Million Titel-, Bestands- und 
Exemplardaten enthalten. Damit konnte gezeigt werden, dass Kuali OLE grundsätzlich 
in bestehende und neue Verbundstrukturen integrierbar ist. Nach Fertigstellung des 
E-Ressourcen-Managements und der Anpassung an deutsche Anforderungen hat Kuali 
OLE das Potential für den Einsatz in deutschen wissenschaftlichen Bibliotheken. Auf die-
ser Grundlage planen die VZG und das hbz die Pilotimplementierung von Kuali OLE und 
haben hierfür einen Antrag auf Förderung bei der DFG gestellt. Der Projektfortschritt 
und die Ergebnisse werden auf der Webseite des Kuali OLE Projektes (http://ole-germa-
ny.org) veröffentlicht.

Allgemeines
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Kooperationsvorhaben BSZ, VZG (GBV), hbz und Ex Libris
BSZ, VZG (GBV), hbz und Ex Libris haben ein Kooperationsvorhaben mit dem Ziel ver-
abredet, attraktive Dienste für Alma-Kunden in Deutschland verbundübergreifend 
anzubieten. Zurzeit wird ein Konzept für die Common Bibliographic Data Zone (CBDZ) 
entwickelt. Die CBDZ wird die Verbunddaten der drei Verbünde enthalten. Daten und 
Dienstleistungen der Verbundzentralen sollen über die CBDZ auch Alma-Bibliotheken 
zur Verfügung stehen. Am 28. Oktober 2015 hat in Stuttgart ein erstes Treffen zur Vor-
bereitung des Projektes zur Einrichtung der CDBZ stattgefunden. Das Kickoff-Meeting 
mit Ex Libris fand am 25./26. November 2015 in Hamburg statt und führte zu weiteren 
Anforderungen für den Aufbau der CBDZ, die in einer entsprechenden Vereinbarung mit 
Ex Libris verankert werden sollen.

Aus der 62. Sitzung des GBV-Fachbeirats am 3. November 2015
Das Protokoll der Sitzung  vom 2. Juni 2015 wurde im GBV Verbund-Wiki veröffentlicht.

Berichte der FAGs und der VZG
Die FAG Fernleihe und Endbenutzer berichtet, dass mit der Umstellung auf den neuen 
EZB-Dienst die vollständigen Lizenzangaben einschließlich der Fernleihindikatoren für 
E-Journals in den GVK übernommen werden. Bisher wurden zehn Bibliotheken umge-
stellt und sechs Bibliotheken dafür vorbereitet. Die SuUB Bremen, die nicht an der EZB 
teilnimmt, wird testweise E-Ressourcen über die KB+ in den GVK einbringen.

Die FAG Technische Infrastruktur teilt mit, dass der Erfahrungsbericht der TU Hamburg-
Harburg zum Bibliothekssystem Koha vorliegt. Auf Grund der bestehenden Kooperati-
onsvereinbarung können sich interessierte GBV-Bibliotheken an das BSZ für ein Hosting 
wenden, da dieses umfangreiche Erfahrungen mit mehreren Koha-Instanzen hat. 

Die FAG Lokale Geschäftsgänge berichtet, dass ein Kriterienkatalog für Kuali OLE fer-
tiggestellt wurde, der als Grundlage für die Weiterentwicklung von Kuali OLE dient. Für 
nächstes Jahr ist geplant, dass je eine Bibliothek aus dem GBV und dem hbz-Verbund den 
Testbetrieb aufnimmt.  

Ein Erfahrungsbericht zur KB+ von Benjamin Ahlborn, SuUB Bremen wurde im Biblio-
theksdienst veröffentlicht (Heft 7, 2015).  Die VZG bereitet zurzeit den Import der ZDB-
Daten in die Global Open Knowledgebase (GOKb) vor, damit die Daten der Zeitschriften-
Pakete automatisch in die KB+ geladen werden können. 
Für die VZG berichtet Reiner Diedrichs, dass nach der sehr zeitaufwendigen Fehlersuche 
und der Behebung der Stabilitätsprobleme im LBS4 nun bisher zurückgestellte Weiter-
entwicklungen bei OCLC vorangetrieben werden können. Er kündigt weiterhin an, dass 
das hbz und die VZG im November 2015 Entwicklungspartner bei Kuali OLE werden und, 
dass das Kickoff-Meeting für das Projekt „Common Bibliographic Data Zone“ (CBDZ) in 
Kooperation VZG, BSZ, hbz und ExLibris am 25./26. November in Hamburg stattfindet.

Allgemeines
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Basisdienstleistungen und deren Finanzierung 
Die AG Basisdienstleistungen hat einen Bericht mit dem Titel „Zwischenbericht zur Prü-
fung des Standardleistungsverzeichnisses“ erstellt, der nun von den Gremien überar-
beitet und anschließend als Empfehlung des Fachbeirats in die AG Basisdienstleistungen 
zurückgegeben wird.

Discovery-Strategie im GBV
Die VZG hat aus diversen Gründen ein eigenes Discovery-System entwickelt, das bereits 
in drei Bibliotheken im Piloteinsatz ist. Die VZG wird selbstverständlich auch weiterhin 
Bibliotheken unterstützten, die VuFind einsetzen. 

RDA-Einführung
Reiner Diedrichs berichtet zum Stand der VZG-Aktivitäten für die RDA-Umstellung (For-
matanpassungen, MARC-Import und Export). Weiterhin wurde thematisiert, dass die 
DNB ihr reduziertes Erschließungskonzept, das ab 1. Oktober 2015 angewendet werden 
sollte, zunächst auf Bitten der Verbünde aussetzt. 

Umstellung Mediawiki auf Confluence
Die VZG hat im Auftrag des FBR ein Rahmenkonzept für einen Umstieg des bisherigen 
GBV Verbund-Wikis auf Confluence vorgestellt. Der Umzug wird sukzessive in Absprache 
mit den Betroffenen erfolgen.  

Die nächste Sitzung des Fachbeirates findet am 14. Januar 2016  im Tagungsraum der 
VZG in Göttingen statt.

Aus der 43. Sitzung der Verbundleitung des GBV 
Am 1. Dezember 2015 fand in der SUB Göttingen die 43. Sitzung der Verbundleitung des 
GBV statt. Themen der Sitzung waren neben Berichten u.a. der Wirtschaftsplan 2017, die 
Ziel- und Leistungsvereinbarung 2016 und die Verbundkonferenz 2016.

Berichte der Gremien
GBV Verbundzentrale
Reiner Diedrichs berichtete aus der Arbeit der VZG. Schwerpunkte waren die Kooperati-
on mit dem BSZ, die Kooperation mit dem BSZ und dem hbz im Rahmen der CBDZ (Com-
mon Bibliographic Data Zone), die Einspielung der GBV-Daten in den WorldCat. Ebenso 
berichtete er über Entwicklungen im Bereich lokale Systeme (LBS4 und  Kuali OLE) und 
Discovery-Systeme (GBV-Zentral). 

GBV-Fachbeirat und GBV-Facharbeitsgruppen 
Aktuelle Informationen sind im Verbund-WIKI (http://www.gbv.de/wikis/cls/Gremien) 
hinterlegt.

CIB-Projekt 
Prof. Dr. Gabriele Beger berichtete aus der Sitzung des CIB-Beirats vom 30. September 
2015. (Informationen zum CIB-Projekt (http://www.projekt-cib.de). 

Allgemeines
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OCLC Global Council 
Dr. Rupert Schaab berichtete aus der jährlichen Sitzung des OCLC Global Council  (http://
www.oclc.org/de/de/councils/global/default.htm).

Wirtschaftsplan 2017
Die von der VZG vorgelegten Beschlussvorschläge zum Wirtschaftsplan 2017 wurden 
angenommen. Im Rahmen der Diskussion des Wirtschaftsplans 2017 wurde der enger 
werdende finanzielle Spielraum der VZG bei gleichzeitig neuen Aufgabenfeldern thema-
tisiert. Die Verbundleitung stimmte aufgrund dieser Gegebenheiten einer Erhöhung der 
Preise für nicht länderfinanzierte Leistungen und unter Haushaltsvorbehalt für länder-
finanzierte Leistungen um jeweils 5 Prozent zu. Die AG Finanzierung legte einen ersten 
Bericht vor und wurde beauftragt, ihre Arbeit fortzusetzen.

Ziel- und Leistungsvereinbarung 2016
Die Verbundleitung nahm die vorgeschlagenen Projekte für die ZLV 2016 zustimmend 
zur Kenntnis. Der Fachbeirat wird auf dieser Grundlage im Januar 2016 die ZLV 2016 
formulieren.

Verbundkonferenz 2016 
Die 20. Verbundkonferenz zum 20-jährigen Jubiläum der Gründung des GBV findet zwei-
tägig mit Firmenausstellungen am 31. August und 1. September in Rostock statt.

Personalien
Vorsitzender der Verbundleitung wird turnusgemäß zum 1. Januar 2016 der Länderver-
treter von Niedersachsen, Dr. Till Manning.

Zum 31. Dezember 2015 wird Bernd Wilke, der Ländervertreter von Hamburg, seinen 
Dienst beenden. Die Verbundleitung dankte Herrn Bernd Wilke für sein langjähriges 
Engagement für den GBV und wünscht ihm für die Zukunft alles Gute.

Termin der nächsten Sitzung
Die nächste Sitzung der Verbundleitung wird am 10. Mai 2016 in Göttingen stattfinden. 

Verbundsystem
Das Projektziel vor Augen: RDA-Umstieg im GBV im Januar 2016,  
Dr. Barbara Block
Im Bereich Katalogisierung war das Jahr 2015 wesentlich von RDA-Schulungen und Vor-
bereitungen zur Implementierung der RDA im Verbundsystem und in den Lokalsyste-
men bestimmt. Am 9. Januar 2016 wird es nun soweit sein:  Im GBV startet die Erfassung 
nach RDA.  

RDA-Schulungen im GBV
Für den RDA-Umstieg wurde ein Schulungsteam aus 26 Schulenden aus verschiedenen 
Verbundbibliotheken und sechs Schulenden aus der VZG gebildet. Die Mitglieder des 
Schulungsteams nahmen bereits im März und April 2015 an den ersten zentralen RDA-
Schulungen teil. 

Allgemeines
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Der für den Regelwerksumstieg zu vermittelnde Inhalt wurde in Module aufgeteilt. 
Die einzelnen Module wurden im GBV in folgender Form (Präsenzveranstaltungen und 
Selbststudium) vermittelt:

•	 Module 1 und 2:1 	 1 Tag Präsenz und 1 Tag Selbststudium
•	 Modul 3: 	 3 Tage Präsenz inkl. Übungen
•	 Modul 4: 	 in 2014 durchgeführt, wahrscheinlich in 2016 wieder im  

  		  GBV angeboten
•	 Modul 5A: 	 3 Tage Präsenz inkl. Übungen
•	 Modul 5B: 	 4 Tage Präsenz inkl. Übungen
•	 Modul 6: 	 Spezialschulungen (2015 und 2016)

Von den im GBV katalogisierenden Bibliotheken wurden Multiplikatoren entsandt, die 
hausintern schulen. Die Multiplikatoren wurden vom Schulungsteam geschult. Hierfür 
wurden Teams von jeweils drei Schulenden gebildet.

Im Jahr 2015 wurden für Multiplikatoren an 92 Schulungstagen folgende Schulungen 
durchgeführt:

Modul 1+2: 	 5 Veranstaltungen à 60 Personen
Modul 3: 		  12 Veranstaltungen à 16 Personen
Modul 5A: 	 11 Veranstaltungen à 16 Personen
Modul 5B: 	 3 Veranstaltungen à 10-20 Personen
Modul 6: 		  4 Veranstaltungen (2 eintägige für Alte Drucke und  

 		  2 zweitägig für Musikalien) à 13-16 Personen

Wie schon beim GND-Umstieg wurden die Schulungen dezentral durchgeführt. Schu-
lungsorte waren Berlin, Erfurt, Göttingen, Halle, Hamburg, Hannover, Kiel und Rostock..

Vorbereitung der RDA-Implementierung
Für die RDA-Implementierung wurden zwischen den deutschen Pica-Anwendern For-
materweiterungen bzw. –änderungen abgesprochen. Da mit dem RDA-Umstieg das 
Erfassungsformat des GBV an das Erfassungsformat des SWB (mit Unterfeldkennzeich-
nung statt Deskriptionskennzeichen) angepasst wird, waren weitere Formatänderungen 
notwendig. Informationen zum neuen Format werden unter https://www.gbv.de/bibli-
otheken/verbundbibliotheken/02Verbund/01Erschliessung/rda/informationen-zu-rda 
bereitgestellt. 

Die Änderungen im Erfassungsformat haben zur Folge, dass die Katalogisierungsrichtli-
nie vollständig überarbeitet werden muss. Die Katalogisierungsrichtlinie wird zukünftig  
technisch auf einer gemeinsamen Plattform mit dem BSZ vorgehalten. Die Überarbei-
tung der Richtlinie beginnt zunächst mit den Kernfeldern. Für diese werden aktuelle 

Verbundsystem
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Beschreibungen bis zum RDA-Start Anfang Januar zur Verfügung stehen. Dann folgen 
bis Ende Januar die weiteren Feldbeschreibungen. Die Überarbeitung der thematischen 
Teile wird erst danach erfolgen können.  

Ebenso wie die Katalogisierungsrichtlinie wurden für die Erfassung nach RDA auch zahl-
reiche WinIBW-Funktionen angepasst. Informationen hierzu finden Sie im WinIBW-
Handbuch unter  http://www.gbv.de/wikis/cls/WinIBW3:RDA_in_WinIBW3

Für die Schulungen und Tests wurden zwei Testsysteme mit dem neuen Format einge-
richtet. Im internen Testsystem der VZG werden die Änderungen in den Systemtabellen 
für Validation, Anzeige und Indexierung usw. implementiert und getestet. Da die Ände-
rungen auch in den lokalen Systemen nachgezogen werden müssen, wurde auch hierfür 
eine Testinstallation eingerichtet. Parallel wurden die Import- und Exportschnittstellen 
angepasst. Die neue Importschnittstelle wird zunächst für die Datenlieferungen von 
DNB, ZDB und LoC genutzt werden. Es ist geplant, im Laufe des Januar für die seit Anfang 
Oktober zunächst als Interimssätze eingespielten RDA-Metadaten aus den o.g. Datenlie-
ferungen ein Update einzuspielen, so dass diese Daten dann im GVK RDA-gerecht sind.

Ausblick 2016
Nach dem Umstieg am 9. Januar 2016 können sich KatalogisiererInnen mit Fragen zur 
RDA-Erfassung an die Zentralredaktion unter zrmon@gbv.de wenden. 

Auch in 2016 wird es weitere RDA-Schulungen geben. Bisher konnten noch nicht alle 
KatalogisiererInnen bis zum 1. Januar 2016 umfassend geschult werden. Es werden 
daher in den Bibliotheken auch im Januar noch interne Schulungen durchgeführt, so 
dass es einen fließenden Übergang beim RDA-Umstieg geben wird. 

Die Verbundzentrale plant für Februar und März dreitägige Kompaktschulungen und 
eintägige Infoveranstaltungen zu RDA. In Planung sind daneben noch Spezialschulungen 
zu Karten. Den Bedarf an weiteren Schulungen für das Jahr 2016 wird die VZG noch erhe-
ben und ggf. weitere Schulungen anbieten. 

In Absprache mit den anderen Verbundsystemen ist nach dem Umstieg eine Anpassung 
der Altdaten an RDA vorgesehen. Um den Einstieg in RDA nicht zu erschweren, soll die 
maschinelle Umsetzung von RAK-Daten aber erst mit zeitlicher Verzögerung erfolgen. 
Damit sind in der Übergangszeit RAK-Datensätze und RDA-Datensätze in der Verbundda-
tenbank deutlich voneinander zu unterscheiden. Die Analyse, in welchem Umfang eine 
Umsetzung von Altdaten möglich sein wird, wird kooperativ mit DNB und den Verbün-
den durchgeführt.

Verbundsystem
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DFG-Projekt: Coli conc -  Das Mapping Tool „Cocoda“, Uma Balakrishnan
Die Heterogenität der sowohl im deutschsprachigen Raum als auch weltweit angewen-
deter Klassifikationssysteme stellt eine Barriere im Informationsaustausch dar. Dies 
führt vor allem bei der Suche nach Ressourcen in einem unterschiedlich erschlossenen 
Datenpool zu einem unvollständigen Rechercheergebnis. Die Aufgabe von Konkor-
danzen liegt in der Überwindung dieser Einschränkungen. Obwohl in den letzten Jahren 
die Nutzung und Verbreitung von Wissensorganisationssystemen (KOS) zur Erschließung 
von Dokumenten und Daten deutlich zugenommen hat, sind Konkordanzen zwischen 
verschiedenen KOS nur sehr begrenzt verfügbar.

Die intellektuelle Erstellung von Konkordanzen ist jedoch sehr aufwendig und stößt 
angesichts der Tiefe, Größe und kontrastiven Natur verschiedener KOS insbesondere bei 
fein gegliederten Klassifikationssystemen an praktische Grenzen. Automatische Verfah-
ren zur Erstellung von Konkordanzen sind zwar möglich und Gegenstand der Forschung, 
in der Regel aber jedoch unvollständig und eher für Mapping-Vorschläge geeignet.

Die geringe Verfügbarkeit von Konkordanzen hat zur Folge, dass sich trotz Bemühungen 
zur Standardisierung weder Austauschformate noch Verfahren für die nachhaltige Pfle-
ge und Bereitstellung durchgesetzt haben. Vor allem im Bereich bibliothekarischer Klas-
sifikationen sind keine Werkzeuge bzw. etablierte Verfahren bekannt. Grundsätzlich 
lässt sich feststellen, dass es sowohl an einer Infrastruktur zur Bereitstellung und dem 
Austausch von Konkordanzen, als auch an Werkzeugen für deren Bearbeitung und qua-
litative Bewertung mangelt.

Verbundsystem

Abb.  3:	 Klassifikationssysteme im deutschsprachigen Raum
Universelle Klassifikationssysteme Anzahl der erfaßten Klassen

UDC - Universal Decimal Classification ca. 65.000 Klassen
DDC - Dewey Decimal Classification) über 44.000 Klassen mit 10 Hauptklassen
RVK - Regensburger Verbundklassifikation) 850.000 Klassen mit 33 Hauptklassen
BK - Basisklassifikation 2.100 Klassen mit 89 Hauptklassen
LCC - Library of Congress Classification 21 Hauptklassen

Sachgruppen
DDC - Sachgruppen der DNB 10 Hauptklassen mit 94 Unterklassen
MSC - Mathematical Subject Classification 87 Hauptklassen
PACS - Physics and Astronomy Classification 10 Hauptklassen
FKDig Bib - Sachgruppen der DigiBib 10 Hauptklassen
KfM - Klassifikation von Musikbibliotheken ca. 800 Klassen

Sachgruppen an Universitäten
TUM-Klassifikation Wissenschaft und Technik 52 Klassen mit je 999 Notationen
Sachklassifikation der UB Düsseldorf ca. 45 Hauptklassen
Bremer Klassifikation der SuUB Bremen ca. 57 Hauptklassen
GOK Göttinger Klassifikation der SUB Göttingen ca. 33 Hauptklassen
Standard Thesaurus Wirtschaft der ZBW Kiel 6.000 Stellen und Notationen
Sachklassifikation der UB Trier ca. 36 Hauptklassen
TU Dortmund ca. 28 Hauptklassen
UB Paderborn ca. 26 Hauptklassen
UB Marburg ca. 35 Hauptklassen
UB Bonn ca. 24 Hauptklassen
UB Heidelberg ca. 22 Hauptklassen
Klassifikation der Universität Münster ca. 23 Hauptklassen

Sachgruppen an Öffentlichen Bibliotheken
KfKJ - Systematik für Kinder und Judendbüchereien unter 1.000 Klassen
ASB - Allgemeine Klassifikation für  ÖBs ca. 2.200 Klassen mit 23 Hauptklassen
SfB - Systematik für Bibliotheken ca. 14.400 Klassen mit 30 Hauptklassen
KAB - Klassifkation für Allgemeinbibliotheken ca. 2.700 Klassen
ESSB - Klassifikation für Südtirol ca. 16 Klassen
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Das Konkordanz-Projekt coli-conc der VZG hat deshalb zum Ziel, ein Tool zu entwickeln, 
das sowohl die intellektuelle Erstellung von Konkordanzen beschleunigt und vereinfacht 
als auch deren Nutzung und Austausch vorantreibt. Das Tool dient als Plattform für die 
Zusammenarbeit von Experten und stellt Konkordanzen für eine freie gemeinsame Nut-
zung zur Verfügung. Zudem ist die Integration bereits vorhandener Mappings aus ver-
schiedenen Projekten in die von dem Tool verwalteten Datenbank vorgesehen. Auch die 
Anbindung des Tools an die bibliothekarische Katalogisierungssoftware (WinIBW) ist 
geplant, um eine nachhaltige Nutzung zu gewährleisten. Der modulare Aufbau des Tools 
wird in der Abbildung 4 veranschaulicht.

Alle Komponenten sollen über offene APIs miteinander verbunden werden, so dass diese 
als verteilte Infrastruktur zur Erstellung, Austausch und Wartung von Konkordanzen ver-
wendet werden können. Derzeit ist nur die Anbindung an die GND (über lobid.org) und 
an die RVK (über API der Uni Regensburg) umgesetzt. Die DDC-Daten wurden der VZG 
von OCLC als XML-Dumps zur Verfügung gestellt und lokal gespeichert.

Zur gemeinsamen Nutzung verschiedener KOS und ihrer Mappings werden diese 
zunächst in ein einheitliches SKOS kompatibles Datenformat konvertiert. Das im Rah-
men des Projektes entwickelte Format JSKOS (Cocoda TR 2) hat den Vorteil von RDF zur 
Datenaggregation in Linked-Data-Umgebungen, ohne die volle Komplexität der RDF ins 
Spiel zu bringen und nutzt das JSON-Format für eine einfache Manipulation der Daten 
und deren Speicherung. Zusätzlich zu den in SKOS definierten Datenelementen ermög-
licht JSKOS Aussagen über Mappings und Konkordanzen, wie z.B. creator, degree of ali-
gnment und mapping methods. Ein Skript zur Konvertierung zwischen SKOS und JSKOS 
wird derzeit entwickelt (siehe https://github.com/gbv/skos2jskos).

Verbundsystem

Abb.  4:	 Modularer Aufbau des Tools
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Zur Speicherung der nach JSKOS konvertierten Daten werden derzeit verschiedene 
NoSQL-Datenbanken wie CouchDB und MongoDB evaluiert. Bereits jetzt werden die 
Mappings aller zur Verfügung stehenden Konkordanzen in einer Datenbank gespeichert 
und sind über die Projekthomepage abrufbar.

Die Benutzeroberfläche des als Cocoda bezeichneten Tools zur Konkordanzerstellung 
basiert auf mehreren Javascript-Modulen für das AngularJS-Framework. Zwei dieser 
Module sind bereits in einer Alpha-Version publiziert.

Das „KOS-Representation Module“ (ng-skos) dient der Darstellung von Begriffen und 
Strukturen von KOS und Mappings, beispielsweise zur Navigation und Auswahl einer 
Notation.

Das „OpenSearch Suggestions Module“ (ng-suggest) zeigt Vorschläge bei der Begriffs-
suche in einem KOS an.

Die weiteren auf der Abbildung 4 dargestellten Module sind noch zu implementieren:

Das „Mapping Recommendation Module“ ist für die automatische Ermittlung von Map-
pingvorschlägen zuständig. Dies geschieht unter anderem durch:
•	 die automatische Suche nach Benennungen, Begriffen und deren Synonymen im 

Ziel-KOS
•	 die Evaluierung zusammen vorkommender Notationen und Begriffe verschiedener 

Normdaten in den Titeldatensätzen unterschiedlicher Kataloge
•	 die Abfrage gespeicherter Konkordanzen in der VZG-Konkordanzdatenbank
•	 die Einbeziehung von Ergebnissen einer manuellen Suche im Zielsystem

Das „Quality-Assessment Module“ ist verantwortlich für die Überprüfung:
•	 der Korrektheit der Notationen und deren Benennungen

Verbundsystem

Abb.  5:	 Benutzeroberfläche eines funktionsfähigen Prototypen des Konkordanz-Tools „Cocoda“
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•	 der Aktualität der Notationen und Begriffe
•	 der Vollständigkeit der Konkordanz für ein Fachgebiet in einer Systematik
•	 der automatischen Evaluierung der „Confidence rate“ der maschinell erzeugten 

Mappingvorschläge.

Das „User-Management Module“ übernimmt die Verwaltung bzw. Authentifizierung 
von Bibliotheken und Nutzern, die das Tool nutzen bzw. ihre Mappings in der Konkor-
danzdatenbank speichern wollen.

Der Schwerpunkt bei der Konkordanzerstellung liegt im Rahmen des Projektes zunächst 
auf den im deutschsprachigen Raum weit verbreiteten Klassifikationssystemen wie 
DDC, RVK und BK, deshalb wird zunächst auf die Konkordanzerstellung zwischen DDC 
und RVK eingegangen.

Das dashboardartige Darstellungskonzept stellt alle notwendigen Informationen für 
die Erstellung der Konkordanzen auf einem Bildschirm bereit. Gegliedert wird die Tool-
oberfläche in drei Teile. Dabei sind links und rechts die Auswahlfenster der aufeinander 
abzubildenden Systeme und in der Mitte die Fenster des Ergebnisbereiches platziert.

Die Suchoptionsfenster bieten die Möglichkeit, die Suche anhand der Begriff- oder Nota-
tionsangaben im Ausgangs- und Ziel-System durchzuführen. Dabei werden die Hierar-
chiestrukturen der KOS bezogen auf die Suchangaben dargelegt, um die Bedeutung und 
die zusammen vorkommenden Begriffe in den jeweiligen Klassen bzw. Hauptklassen zu 
verdeutlichen. 

Außerdem werden Informationen zu den jeweiligen Begriffen, wie z.B. Registereinträge, 
verlinkte Mappings, Anmerkungen und synonymen Begriffe zur Suche im Ziel-System 
präsentiert. 

Durch Anklicken des Map-Buttons wird zur gesuchten Notation der Konkordanzerstel-
lungsprozess ausgelöst. Einen Einblick in die Konkordanzdatenbank liefert der Button 
Looking up database, woraufhin Mappingvorschläge im mittleren Fenster erscheinen. 

Die Ergebnisse der automatischen Begriffssuche im Zielsystem und die Ergebnisse der 
statischen Auswertungen zusammen vorkommender Notationen in den Titeldatensät-
zen werden dafür ausgewertet und als Konkordanzvorschläge zur intellektuellen Über-
prüfung (Mappings Candidates) angezeigt. 

Das Active-Mapping Fenster bietet die Möglichkeit, ausgewählte Notationen bzw. Klas-
sen zu übernehmen, zu überprüfen und lokal oder in der VZG-Konkordanzdatenbank zu 
speichern. Aus dem Fenster des Zielsystems können ebenfalls ermittelte Klassen zum 
Active Mapping übernommen werden.

Das Projekt coli-conc ist vor kurzem von der DFG für zwei Jahre bewilligt worden. Die 
Beteiligung aller interessierten Kollegen, Institutionen und Bibliotheken ist vorgesehen 
und erwünscht. Weitere Informationen und Literatur zum Thema finden sich auf der 
Projekthomepage unter https://coli-conc.gbv.de/.

Verbundsystem
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Erfahrungsaustausch Überregionaler Leihverkehr, Regina Willwerth
Am 10. November 2015 fand in Göttingen der 5. Erfahrungsaustausch Überregio-
naler Leihverkehr statt, gemeinsam ausgerichtet von der SUB Göttingen und der 
Verbundzentrale des GBV.  Dr. Kerstin Helmkamp, Reinhard Harms (beide SUB Göttingen) 
und Regina Willwerth (VZG) begrüßten die 37 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus ganz 
Deutschland. Der Erfahrungsaustausch Überregionaler Leihverkehr ist eine seit 2007 
alle zwei Jahre stattfindende bundesweite Tagung von Fernleihbibliothekarinnen und 
-bibliothekaren sowie Vertreterinnen und Vertretern der beteiligten Verbundzentralen. 
Schwerpunktthema in diesem Jahr war der Internationale Leihverkehr in seinen ver-
schiedenen Ausprägungen. Weitere Themen waren der Büchertransportdienst 
Deutschland, dessen HUB (Hauptumschlagbasis) besichtigt wurde, die AG Transport der 
AG Leihverkehr, die ZDB Adressdatei, RFID in der Fernleihe und die verbundübergrei-
fende Fernleihe. Referentinnen und Referenten aus verschiedenen Bibliotheken und 
Verbünden führten in die Fragestellungen ein, um lebhafte Diskussionen anzustoßen.

Eine Zusammenstellung aller Dokumente und Vorträge finden sich unter: https://www.
gbv.de/wikis/cls/Erfahrungsaustausch_am_10.11.2015_in_Göttingen. Der nächste 
Erfahrungsaustausch wird voraussichtlich 2017 in Berlin stattfinden.

Digitale Bibliothek
Visualisieren und Vermitteln von Daten und Objekten im Verbund,  
Dr. Sebastian Möllers (Museen Stade), Dominika Pienkos (Programm 
fabrik GmbH) und Ulrich Reiff (UNESCO-Welterbe Harz) 
Mit dem Internet hat sich auch die Geschwindigkeit und Verfügbarkeit von Wissen 
gewandelt. Die Entwicklung von Informationstechnologien nimmt wesentlichen Einfluss 
auf den aktuellen gesellschaftlichen Wandel. Inhalte und Güter des kulturellen Bereichs 
sind zunehmend online verfügbar und eine weiter fortschreitende Digitalisierung ist 
entsprechend zu erwarten. Bereits jetzt spielen Bilder und Medien für die Dokumentati-
on und Präsentation von musealen Inhalten eine unverzichtbare Rolle.

Die digitale Erfassung und Verwaltung von Sammlungen entwickelt sich daher zuneh-
mend zu einem Standard für bewahrende Einrichtungen. Große Institutionen ebenso wie 
kleinere, auch regionale Einrichtungen nutzen bereits die technischen Möglichkeiten, 
die hierfür zur Verfügung stehen. Neben individuellen Einzellösungen bestehen auch 
bereits zahlreiche Verbundlösungen, die es Institutionen jeder Größenordnung gestat-
ten von den technischen Innovationen zu profitieren. Verbundlösungen stellen nicht nur 
unter finanziellen Aspekten eine sinnvolle Option dar, sondern spielen gleichfalls für die 
Entwicklung von Standards sowie den Ausbau einer kollektiven als auch kollaborativen 
Wissens- und Wissenschaftsgemeinschaft eine tragende Rolle.

Das Landesportal „Kulturerbe Niedersachsen“ (www.kulturerbe.niedersachsen.de)  
steht in diesem Zusammenhang für die gemeinsame Präsentation von Bibliotheken, 
Archiven, Museen und anderen Sammlungen in Niedersachsen. Das Portal bietet der 
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interessierten Öffentlichkeit einen direkten Zugang in multimedialer Form zu ausge-
wählten digital erfassten Kulturgütern des Landes. Somit wird eine virtuelle Zusam-
menführung verschiedenartigster Bestände unterschiedlicher Kultureinrichtungen 
geschaffen. Ausgangspunkt für die Konzeption des Portals war die Notwendigkeit, einen 
zentralen Zugang zu den digitalisierten Kulturgütern zu schaffen und einen weiteren 
Beitrag zur systematischen Digitalisierung und Inventarisierung von Objekten aus nie-
dersächsischen Sammlungen und Archiven zu leisten. Die inhaltliche Koordination liegt 
bei der SUB Göttingen. Die technische Plattform wurde von der Verbundzentrale des 
Gemeinsamen Bibliotheksverbundes (VZG) entwickelt.

Kuniweb - Sammlungserfassung im Verbund
Das ursprüngliche Konzept der Datenlieferung für das Portal beruhte auf einer dezen-
tralen Erfassung durch bereits in den Häusern betriebene Softwareapplikationen sowie 
den Austausch von standardisierten Metadaten. Darüber hinaus hat sich aber gezeigt, 
dass neben der dezentralen Variante die Bereitstellung einer zentral betriebenen Daten-
erfassungslösung die Möglichkeit der Teilnahme vor allem der kleineren und mittleren 
Museen und Sammlungen am Portal deutlich erhöhte.

Mit kuniweb, das auf der Softwaretechnik easydb basiert, ist unter Leitung der VZG eine 
Erfassungsdatenbank entstanden, die nunmehr von über 30 bewahrenden Einrichtungen 
in Niedersachsen genutzt wird. Ausgewählte hochauflösend digitalisierte Objekte und 
Inhalte werden aus der Datenbank in das Portal Kulturerbe Niedersachsen ausgespielt 
und so der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Auch lassen sich aus der Weberfassung 
kuniweb andere Plattformen wie z.B. DDB oder Europeana beliefern. Diese „virtuellen 
Berührungspunkte“ spielen eine immer wichtigere Rolle für den Zugang zu verteilten 
Beständen und den Aufbau eines überregional wirkenden Kompetenznetzwerks.

Digitale Bibliothek

Abb. 6:	 Anmeldeseite – kuniweb Online.Inventar
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Die Weiterentwicklung von kuniweb orientiert sich an den Bedürfnissen der teilneh-
menden Museen und Sammlungen. Aktuell wird  in einem Gemeinschaftsprojekt von 
SUB Göttingen und VZG die Datenerfassung für die geisteswissenschaftlichen Samm-
lungen der Universität Göttingen in kuniweb integriert. In diesem Zusammenhang wird 
kuniweb durch von der SUB Göttingen konzipierte und finanzierte Module zur Abbildung 
von musealen Geschäftsgängen in einem kollaborativen Modell erweitert.

Ende der Karteikarte im Montanhistorischen Museumsdorf: Kuniweb im Oberharzer 
Bergwerksmuseum  
Zu den ersten Museen, die kuniweb aus der Anwenderperspektive kennen und schät-
zen lernten, gehörte das Oberharzer Bergwerksmuseum in Clausthal-Zellerfeld. Dass die 
Übersichtskarte im Portal Kulturerbe Niedersachsen das Oberharzer Museum geogra-
fisch bei Göttingen verortet, lag aber nicht an der Vorliebe der Bergstädte für die süd-
niedersächsische Metropole. Das kuniweb Pilotprojekt koordinierten die AG Museen im 
Landschaftsverband Südniedersachsen LVSN und die VZG.

Die Stiftung Niedersachsen und der Landschaftsverband Südniedersachsen stellten für 
das Projekt „Digitale Inventarisierung in Südniedersachsen“ ein Volumen von 46.000 € 
bereit. Ende 2012 schlossen sieben Museen der AG im LVSN Förderverträge ab, die zu 
erbringende Finanzierungsanteile und den Mindestumfang der Inventarisierung fest-
legten. Die Museen verpflichteten sich zugleich, einen Teil der Objektdaten für die Ver-
öffentlichung in Kulturerbe Niedersachsen frei zu schalten.

Das Oberharzer Bergwerksmuseum, dessen Ausstellungshäuser, Schaubergwerk und 
Freilichtmuseum die Arbeits- und Lebenswelt einer Bevölkerung vermitteln, deren 
Lebensgrundlage der Silberbergbau war, nahm im Rahmen des Projekts geschätzt 5.000 
Inventarkartei-Bögen als Rohdatenbestand in Angriff, 500 Datensätze davon sollten 
online gestellt werden. Im Keramik.Um (Fredelsloh) waren es 1.800/25, im Museum 
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Abb. 7:	 Screenshot Objektauswahl historische Technikmodelle mit kuniweb-Bearbeitungsmaske
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Welfenschloss Herzberg 700/150, in der Historischen Maschinenfabrik Königshütte (Bad 
Lauterberg i. H.) 6.000/1.000, im Heimatmuseum Obernfeld 900/120 und im Stadtmu-
seum Einbeck sollten von 3.000 Datensätzen 1.000 im Portal Kulturerbe Niedersachsen 
online publiziert werden.

Die historischen Anfänge systematischer Kulturerbe-Erfassung in Deutschlands älte-
stem Technikmuseum, das 1892 als „Oberharzer Museum“ gegründet wurde, reichen 
sogar vor das Gründungsjahr zurück. 1884 wies der Leiter der preußischen Bergbehörde 
in Clausthal, Berghauptmann Adolf Achenbach, alle Berginspektionen an, auf den Wer-
ken „berg- und hüttenmännische Gegenstände, welche sich (...) für Begründung eines 
Bergbau-Alterthumsmuseums eignen“ zu sammeln. Konnte das Oberharzer Museum 
aus diesem Grundstock seiner Sammlung bisher immer nur Einzelstücke zeigen, ist 
„Achenbachs Sammlung bergmännischer Altertümer 1885“ nunmehr fast komplett im 
Internet als digitale Sammlung im Portal Kulturerbe Niedersachsen erschlossen. 

Die seit der Museumsgründung 1892 mit schmalen Karteizetteln und einfacher Num-
merierung begonnene Erfassung im Altinventar bildete in den 1980er Jahren die Grund-
lage für die „analoge“ Inventarisierung der Sammlung. In Form einer Mappe gefalte-
te DIN A 3 Karteibögen enthielten Angaben zum Objekt, Maße, Material, Provenienz, 
Fotodokumentation mit Maßstab sowie Nachweise zu Literatur oder Restaurierungen. 
PC-Inventarisierungsprogramme wurden seither getestet, jedoch nie angeschafft. Mit 
rund 5000 Inventarbögen war zuletzt ein geschätzter Inventarisierungsgrad von rund 75 
Prozent erreicht.

Zusätzlich gefördert vom Regionalverband Harz nahm das Projekt „Digitale Inventarisie-
rung und Objektdokumentation im Internet für das Oberharzer Bergwerksmuseum“ im 
Februar 2013 seine Arbeit auf. Ein freiberuflicher Historiker und Archivar übertrug alle 
Daten aus den standardisierten Karteibögen per Tastatur oder als Bildscan in die webba-
sierte Inventarisierungsdatenbank, die die VZG für die AG Museen in Südniedersachsen 
bereitstellte. Zuvor war kuniweb in Format und Inhalt an die in der vorherigen analogen 
Inventarisierung erreichten Standards der Museen angepasst worden.

Als Erfolg des Projekts ist nun auch das „Oberharzer Museum“ mit der Inventarisierung 
im digitalen Zeitalter angekommen. Sammlungseingänge werden nur noch online digital 
erfasst und in der VZG gesichert. Abschließend werden die Daten als Ausdrucke weiter-
hin „analog“ gesichert und in die traditionelle Systematik eingereiht – ganz stirbt die 
Karteikarte im „Oberharzer Museumsdorf“ also doch nicht aus. Außer dem Kulturerbe 
Niedersachsen öffnen zukünftig auch die Deutsche Digitale Bibliothek DDB sowie die 
Europeana die Oberharzer Sammlungen digital zur Welt.

Wenn auch das Museum in strukturschwacher Region grundsätzlich für die Zukunft gesi-
chert ist, begrenzen Sparzwänge momentan leider die Inventarisierung und Betreuung 
der Sammlung auf einen geringfügig beschäftigten Assistenten mit 10 Monatsstunden. 
Dennoch sollen künftig die umfangreichen Sammlungen von Fotoplatten, Bildquellen 
und Fotos, die vielfach bereits digitalisiert und als einfache Datenbanklisten auch mit 
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Metadaten qualifiziert wurden, sukzessive über die neue Webschnittstelle erfasst wer-
den. Dasselbe gilt für nicht inventarisierte Altbestände.

Bis 1972 Museum des ehemaligen Landkreises Zellerfeld, betreut das Museum seit 1985 
Montandenkmale der Industriekultur, die 2010 Teil des UNESCO-Welterbes im Harz wur-
den. Das 2009 mit dem Qualitätssiegel „Registriertes Museum“ zertifizierte Haus im 
Eigentum der Berg- und Universitätsstadt Clausthal-Zellerfeld wird seit 2014 durch die 
Stiftung Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft 
betreut. Verbundlösungen in allen Betriebsbereichen stehen für die Vielfalt der Harzer 
Museen im Welterbe aktuell auf der Agenda. Das Gleiche gilt für die webbasierte digitale 
Bestandserfassung mit kuniweb.

Zur Erhöhung des (digitalen) Inventarisierungsgrades der Sammlungsbestände in nieder-
sächsischen Museen, der Konvertierung vorhandener analoger bzw. veralteter digitaler 
Inventare in internationale Standardformate (LIDO) sowie der Veröffentlichung einer 
repräsentativen Auswahl von Objektdaten auf den Museums-Webseiten, bei Kulturerbe 
Niedersachsen sowie (mittelbar) der DDB und Europeana leisten die Harzmuseen im 
Welterbe einen starken Beitrag.

Museen Stade: Visualisierung der Objektrecherche  
Auch die Museen Stade, die sich auf vier Standorte der Stadt verteilen, setzen kuniweb 
seit 2014 produktiv sowohl für den gesamten Sammlungsbestand ein als auch für weitere 
digitale Formate wie Druckmaterialien, Filme oder Reproduktionsdateien aus Archiven. 
Über die webbasierte Technologie können Mitarbeiter von verschiedenen Standorten 
unmittelbar auf die Daten zugreifen. Als regional wirkendes Museum wird die Arbeit der 
Museen Stade durch den Zusammenschluss im Verbund gestärkt. Gemeinsame Inven-
tarisierung, Sammlungsverwaltung, Ausstellungsorganisation sowie Leihverkehr und 
Abb. 8:	 Web-App zur Objektrecherche der Museen Stade
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Restaurierung tragen zur Qualität des Sammlungsmanagements bei. Diese in kuniweb 
realisierten Workflows sind an den Empfehlung der SPECTRUM-Standards zur Muse-
umsdokumentation orientiert. Ebenfalls ist es möglich, externen ForschernInnen einen 
temporären Zugang zu der Datenbank zu gewähren. Einen wichtigen Aspekt bildet darü-
ber hinaus die Schnittstellenfähigkeit der auf easydb basierenden kuniweb Erfassungs-
datenbank, über die eine Kooperation mit Partnereinrichtungen und eine Außendarstel-
lung im Ausstellungskontext sowie im Web unterstützt wird.

In seinem Paper zum Thema „Generous Interfaces for Digital Cultural Collections“ 
(http://www.digitalhumanities.org/dhq/vol/9/1/000205/000205.html) hat Mitchell 
Whitelaw auf eine Unverhältnismäßigkeit von digital vorliegenden Sammlungen und 
deren Recherchierbarkeit aufmerksam gemacht. Solch einem Defizit entgegenwirkend, 
wurde bei der diesjährigen Neukonzeptionierung der Museen Stade die Präsentation 
der digitalen Sammlungsdokumentation im medialen Gesamtkonzept berücksichtigt. 
So können Besucher ausgewählte Objektdaten an Medienstationen im Museum einse-
hen und recherchieren. Einige dieser Angebote sind auch von zuhause aus erreichbar 
(http://www.museen-stade.de/schwedenspeicher/medienstationen-online/).

Die von den Museen Stade entwickelte Web-App zur Objektrecherche ist im Ausstel-
lungbereich wie auch online verfügbar. Die darin recherchierbaren Daten werden über 
Schnittstellen aus der kuniweb Erfassungsdatenbank sowie aus der ADABweb eingespie-
lt, der zentralen Fundstellendatenbank des Niedersächsischen Landesamtes für Denk-
malpflege. Auf diese Weise kann die Objektdatenbank nutzerfreundlich über den Zeit-
stufenfilter oder nach Materialien durchsucht werden. Gleichzeitig werden die Fundorte 
anschaulich in einer Geo-Map visualisiert.

Im Elbe-Weser-Dreieck wird kuniweb bereits erfolgreich im Verbund eingesetzt. Die 
Kreisarchäologie Stade, die Stadtarchäologie Stade, die Museen Stade, die Kreisarchä-
ologie Rotenburg, das Bachmannmuseum Bremervörde und der Landschaftsverband 
Stade haben sich mit ihren Objektdatenbanken zusammengeschlossen. Durch die Ver-
knüpfung mit den Fachdaten aus der Datenbank des Niedersächsischen Landesamtes 
für Denkmalpflege ist damit ein mächtiges regionales Recherchetool entstanden, das die 
Zusammenarbeit vereinfacht und Forschungs- sowie Ausstellungsprojekten eine neue 
Basis bietet. Das jüngste Visualisierungsprojekt der Museen Stade hat gezeigt, welche 
weiteren Potentiale sich in der Anwendung eröffnen. Die Software bietet das Instrumen-
tarium, um auch die Öffentlichkeit am kulturellen Erbe interaktiv teilhaben zu lassen. Es 
bleibt zu hoffen, dass sich in der Zukunft weitere Partner dem Verbund anschließen und 
ganz unterschiedliche Regionen in Niedersachsen samt ihrer kulturellen Schätze digital 
erschlossen werden können.

Zu danken ist der VZG für die gute Zusammenarbeit und die stete Fortentwicklung des 
Projekts kuniweb, dessen hohe Akzeptanz auch damit verbunden ist, dass die Finanzie-
rung  durch das Land Niedersachsen gewährleistet wird.

Digitale Bibliothek
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Lokale Bibliothekssysteme
LBS4-Verschlüsselung, Sascha Henkel und Wilhelm Kröger
In der VZG konnte im Frühjahr 2015 ein Konzept für die komplette Verschlüsselung von 
LBS4 fertiggestellt werden. Die Entwicklung dieses Konzepts erfolgte in Zusammenar-
beit mit mehreren LBS-Bibliotheken im Verbund. Eine besondere Herausforderung für 
das Gesamtprojekt war die Heterogenität der LBS4-Applikationen sowie die Umsetzung 
der Komplettverschlüsselung ohne Einbußen in der Performance. Das Konzept ist mitt-
lerweile in den Standorten Hamburg-Harburg, Weimar, Greifswald und ZBW Kiel erfolg-
reich umgesetzt worden. Die Verschlüsselung weiterer Standorte ist in Vorbereitung.

Die LBS4-Verschlüsselung erfolgt für die Dienste Recherche (OPC4), Nutzerausleihe 
LBS3 (LOAN3) und LBS4 (LOAN4), Mitarbeiterausleihe und Erwerbung (OUS, ACQ/LBS4-
Client), Offlinedienste APCC/SMM sowie Drucken (CUPS).

Die Server-internen Verbindungen werden nicht verschlüsselt.

Der LBS3-Client (WinIBW) wird nicht mehr verschlüsselt. Er wird - wo noch im Einsatz 
-  durch den LBS4-Client abgelöst, ist aber in der nachfolgenden Grafik mit aufgeführt, 
um eine vollständige Übersicht über den derzeitigen Stand zu geben.

Abb. 9:	 Verschlüsselungskonzept der VZG

Grün = verschlüsselte Netzwerkverbindung für Mitarbeiter und Nutzer, Grau = Server-interne Verbindung 
unverschlüsselt und Lila = unverschlüsselte Netzwerkverbindung für LBS3 in Ablösung durch LBS4
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VZG

VZG Aktuell 2015 Ausgabe 3 25

Es gibt Server-seitig fünf Stellen, an denen die Verschlüsselung konfiguriert wird:
•	 Standard-Webserver/Dispatcher 	 OPC4/LOAN3
•	 Standard-Webserver/LBS4-Webserver/tomcat	  LOAN4
•	 stunnel 	 LBS4-Servlets, IIOPS, SYBASE-ASE
•	 LBS4-Webserver	 LBS4-Schirme
•	 CUPS		  Druckdateien
Auf den Mitarbeiter-PCs wird die Software „stunnel“ benötigt.

Kurzmitteilungen
20. Verbundkonferenz am 31.8. und 1.9.2016 in Rostock
Die 20. Verbundkonferenz zum 20-jährigen Jubiläum der Gründung des GBV findet zwei-
tägig mit einer Firmenausstellung und einer Abendveranstaltung am 31. August und 1. 
September in Rostock statt.

Springer E-Journals Aufsätze online
Die Datenbank (https://gso.gbv.de/DB=1.90/) weist mehr als 5,4 Mio. Artikel der 3.130 
Elektronischen Zeitschriften des Springerverlages seit ihrem Erscheinen bis heute nach. 
Zeitschriftentitel wurden mit der ZDB abgeglichen und mit ZDB-ID, EZB-Links und wei-
teren Angaben ergänzt. Die Datenbank wird täglich aktualisiert. Der Zugriff auf die Voll-
texte erfordert eine entsprechende Zugangsberechtigung. Auf die Volltexte von mehr 
als 488.000 Open Access Artikeln kann ohne Einschränkungen zugegriffen werden. Die 
Titel der Datenbank stehen auch über GBV-Zentral zur Einbindung in Discovery-Systeme 
berechtigten Einrichtungen zur Verfügung steht.

Medline
Die Datenbank Medline (https://gso.gbv.de/DB=1.92/) enthält 23,7 Mio. Nachweise 
der internationalen Literatur aus der Medizin, einschließlich der Zahn- und Veterinär-
medizin, Psychologie und des öffentlichen Gesundheitswesens von 1946 bis heute. Die 
Datenbank entspricht dem gedruckten Index Medicus und einigen anderen gedruckten 
Bibliografien. Quellen sind ca. 4.800 internationale Zeitschriften, davon sind ca. 900 
Zeitschriften kostenfrei. Suchbar sind bibliografische Angaben, Deskriptoren (Englisch, 
Deutsch) und Abstracts bei ca. 54 Prozent der Titel. Die Titel der Datenbank stehen auch 
über GBV-Zentral zur Einbindung in Discovery-Systeme berechtigten Einrichtungen zur 
Verfügung steht.

JSTOR
Die Datenbank JSTOR (https://gso.gbv.de/DB=1.93/) ist eine in New York City ansässige 
gemeinnützige Organisation. Sie betreibt das kostenpflichtige Online-Archiv gleichen 
Namens mit älteren Ausgaben ausgewählter Fachzeitschriften. Die Volltextdatenbank 
JSTOR enthält 3.100 digitalisierte Zeitschriftentitel mit 9,6 Mio. Artikeln aus zahlreichen 
Disziplinen, die mit DFG-Mitteln lizenziert wurde und über GBV-Zentral zur Einbindung 
in Discovery-Systeme berechtigten Einrichtungen zur Verfügung steht.

Lokale Bibliothekssysteme
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Kurzmitteilungen

VDLied online
Die Datenbank wurde im November 2015 unter https://gso.gbv.de/DB=1.60/ freigege-
ben.

Das Verzeichnis der deutschsprachigen Liedflugschriften digital (VDLied, www.vd-lied.
de) ergänzt die jahrhundertbezogenen nationalbibliographischen Verzeichnisse VD 16, 
VD 17 und VD 18 als medienspezifisches, jahrhundertübergreifendes Verzeichnis. In der 
Datenbank VDLied werden nur vollständig digitalisierte Drucke nachgewiesen.

VDLied erfasst sowohl die als Ephemera oft nur in wenigen Exemplaren erhaltenen popu-
lären Kleindrucke der Flugschriften als auch die in diesen Drucken enthaltenen Lieder 
(meist zwei oder mehr). Die Erschließung der Lieder umfasst neben dem Liedanfang auch 
Refrain und Melodienverweis sowie Strophen- und Zeilenzahl.

Von 2012 bis 2015 wurde das Projekt von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
gefördert. In der Förderphase wurden die herausragenden Liedflugschriftensamm-
lungen der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz und des Zentrums für 
Populäre Kultur und Musik (Albert-Ludwigs-Universität Freiburg) mit den enthaltenen 
Liedern erfasst, die Drucke digitalisiert und die Daten in dem von der Verbundzentrale des 
GBV eingerichteten Portal VDLied zusammengeführt. Beteiligt ist außerdem das Archiv 
des Österreichischen Volksliedwerkes Wien, das die Daten der dort bereits erschlos-
senen und digitalisierten Liedflugschriften dem Projekt zur Verfügung stellt. VDLied soll 
kontinuierlich erweitert werden. Weitere Einrichtungen sind zur Teilnahme eingeladen.

Online-Upate der GBV-Daten mit WorldCat aktiv
Die VZG hat am 15. Dezember 2015 die SRU-Online-Schnittstelle zwischen dem GVK 
und WorldCat in Betrieb genommen. Über diese Schnittstelle werden neue Titel und 
Besitznachweise derjenigen Bibliotheken online geliefert, die der Teilnahme an World-
Cat zugestimmt haben. Die Lücke, die seit der Lieferung des letzten Gesamtabzuges 
an WorldCat im Juni 2012 entstanden ist, wird in den kommenden Wochen ebenfalls 
geschlossen, so dass ab Februar 2016 die Titel und Besitznachweise der GBV-Biblio-
theken tagesaktuell in WorldCat nachgewiesen sind.

Neue Bibliotheken
Akademie Raumforschung Landesplanung, Hannover
Die Akademie Raumforschung Landesplanung, Hannover hat zum 1. November 2015 
mit der Katalogisierung ihrer Titeldatendaten begonnen. Mit dem Einspielen ihrer kon-
vertierten 18.271 Titel in den GVK wird ihr CBS-OPAC (https://gso.gbv.de/DB=9.708/) 
freigegeben.

Theologische Hochschule Friedensau
Die Theologische Hochschule Friedensau nutzt den LBS-Service der VZG und ist Mitte 
2015 mit dem LBS-OPAC und Anfang November 2015 mit dem LBS4-Ausleihsystem 
online gegangen. (https://vzlbs3.gbv.de/DB=11/).
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Abkürzungen
ABES	 Agence bibliographic de l´enseignement superior
ACQ	 Erwerbungsmodul 
BK	 Basisklassifikation
BMS	 Bibliotheksmanagement System
CBS	 Zentrales Bibliothekssystem
CBDZ	 Common Bibliographic Data Zone
DDC	 Dewey Decimal Classification
DFG	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
FAG	 Facharbeitsgruppe 
FBR	 Fachbeirat
FID	 Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH	 Fachhochschule
GBV	 Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND	 Gemeinsame Normdatei
GSO	 GBVsearch&order
GVK	 Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
KOS	 Wissensorganisationssysteme
LBS	 Lokales Bibliothekssystem
LoC	 Library of Congress
ME	 Medieneinheiten
MPI	 Max-Planck-Institut
MWK	 Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OBVsg	 Die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH
OCLC	 Online Computer Library Center
ÖB	 Öffentliche Bibliothek
OLE 	 Open Library Environment
OPAC	 Online Public Access Catalogue
OUS	 Ausleihmodul
ÖVK	 Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis	 Repository-Services der VZG
PND	 Personennamendatei
PPN	 Pica Production Number
RDA	 Resource Description and Access
RVK	 Regensburger Verbundklassifikation
SPK	 Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU	 Search and Retrieval via URL
StB	 Stadtbibliothek
ThULB	 Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek
SUB	 Staats- und Universitätsbibliothek
UB	 Universitätsbibliothek
URL	 Uniform Resource Locator
URN	 Uniform Resource Name
VZG	 Verbundzentrale des GBV
WinIBW	 Windows-Version der Intelligent 
	 Bibliographic Workstation (IBW)
WMS	 World Share Management Services
ZDB	 Zeitschriftendatenbank
ZLV	 Ziel- und Leistungsvereinbarung

Abkürzungen



Impressum 
Verbundzentrale des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes (VZG)

Platz der Göttinger Sieben 1  •  37073 Göttingen  
Tel.: 0551/39-5207   •  E-Mail: gbv@gbv.de 

Sandholzer (Dezember 2015)

Verbundzentrale des GBV (VZG)
Direktor
Reiner Diedrichs 0551/39-5277 diedrichs@gbv.de
Sekretariat
Brigitte Valerius 0551/39-5207 gbv@gbv.de
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
Dr. Ute Sandholzer 0551/39-22421 sandholzer@gbv.de
Bibliothekarische Dienste
Dr. Barbara Block 0551/39-22420 block@gbv.de
Sylvia Langer 0551/39-33858 langer@gbv.de
Renate Berger 0551/39-22521 berger@gbv.de
Lokale Bibliothekssysteme
Kirstin Kemner-Heek 0551/39-33840 kemner@gbv.de
Digitale Bibliothek GBV
Frank Dührkohp 0551/39-10405 duehrkohp@gbv.de
Kathleen Neumann 0331/73040022 neumann@gbv.de
Discovery-Systeme
Gerald Steilen 0551/39-91272 steilen@gbv.de
Tillmann Kinstler 0551/39-13431 kinstler@gbv.de
Forschung und Entwicklung
Dr. Jakob Voß 0551/39-10242 voss@gbv.de
Öffentliche Bibliotheken
Matthias Lange 0551/39-5576 lange@gbv.de
Online-Fernleihe
Regina Willwerth 0551/39-9583 willwerth@gbv.de
Anwendungsbetreuung
Dr. Christoph Grebe 0551/39-13539 grebe@gbv.de
Dr. Andreas Krausz 0551/39-10850 krausz@gbv.de
WinIBW
Karen Hachmann 040/42838-2902 hachmann@gbv.de
Operating 0551/39-5398 op@gbv.de

VZG

VZG Aktuell 2015 Ausgabe 3


